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Amtlicher Theil.
b»4.s^^'.?Ä.!- ' ^p°st°l'sche Majestät haben mit Aller,
nn?/ ?"ls«lleßung vom 19. September d. I . dm Pri<
n ^ ^ ? ° " ^ ^ ' ^ c h a f t s l e h r e an der Universität

«nk? ü' .^"usteriolsecretär Dr. Karl M e n g er um
d7) n ^ ^ i 7 ^ ' ° ^ s ° r der politischen Oeloüomie an
der genannten Universität allergnädigst zu ernennen geruht.

S t r e m a y r m. p.

, « 7 ^ n ^ ^ ^ ^ ^ l l e wird vom 1. Oktober
!, V . ? ^ weiteres die an diesem Taae fällig
werdenden in Si lber zahlbaren Coupons und Q u i t t u n -
gen von Obligationen der einheitlichen Staatsschuld a u f
V e r l a n g e n der P a r t e i e n auch in Noten rmck

E w l ö l u n ^ " " ' " " w " c n r s e des Si lbers"des "dem
Selbst Börfentaaes einlösen.

l u n a ? ^ / / " ^ " l° lat . wenn die Partei die Z°h,
d c ' i n Red° s ^ ^ '<? ^ " ' " begehrt, die Einlösung
wie v ^ S N ^ f s ^ ^ n d Quittungen naĉ

Wien. am 22. September 1873
Vom l. l. Finanzministerium.

^ ' ^ a H ^ Addilionalcouvenlion zwischen der «sterreichisch-
' 7 " ^ '" Königreiche Belgien «?m

, » ^ " ? « ? ?>ä" ^"' Staatsvertrage vom 16. Jul i

Nichtamtlicher Theil. ' ^
» n ? , ^ "" ^°"gs »on Italien
°f f 'nMchm°W».7«»^" und V««n .i.ftrt dm
E°«bw>M°„« u ^ " H / ° « St°ss zu Pudlicistilch.n

.,Q.s.««ich .st ,u.
»ruppc zu dilden die i« ^. Mittelpunkt jener Staalen-
wnlen zu den ' 2 ^ " ' ^ einmüthigen Zusammen,
wahrhaft conse r . 1 ? " ^ s F r i e d e n s und einer
zu bieten vermaa si.? " ^ ^ " " t allein einen Ersatz
Pascher Vertraue . « ! '.'" ^ " e m zertrümmerter euro-

' "dnung. Die z n " ^ ^ z^stiirten allgemeinen Rechts-
Achtes in Eurova ^ " u n g . ^ " """tischen Gleichge-
Systems fordert d i ^ n ^ " " ^ ^ " « ^ s pentarchischen
^ r t seine M « N ^ ^ ' " " allgemeine ^age «e-
Ungarn dabei ° . ^ " ' „ ^ " " ^ ü ß ŝt Oesterreich,
«esen °uf Deutschland-Preußen und Italien
Wi t . t . welch«' ^ ^ ^ .eigentliche Kernpunkt der
des I hres 1«?^ ' " ^ ^ " n e t seit den Katastrophen
^«lullai n . . 0 5"^ "enso viel Eifer als glücklichen

5" " " " " « « augenblicklich d
Wng wird n . " ^ " " ^ ^ beherrscht. I ^e Bedeu-
t n V ^ ^ " " ' ^ dmnit nicht erschöpft. Die h " -

^uen "ur relatmen
Mäch' n 7 " / 1 ° 7 ^ zugleich Verbindungen mit jme
" " S taa ts , ^ " ? ' " ° " °"lchen die moderne Idee
^ » . e n « " ' ^ / "sch re i tenden Entwicklung «m
'" ^ r worden sind und welche
^ « « Ta7e tt/.^ " L " cioilisator.schen Bestrebungen
k?°° d a r f ^ H ' ! ' ^ " Verständnis dieser Seite der
v'l"«t lv/rdln " "^ " ' ^ "ei der ultramontanen Partei

w " ^ ^ a l " e n ° " ^ All^. I ^ ' " bemerkt: „Die Wege,
der td" . ' ^ 5 e cd?'"/lchl«nd zu ihren Zi'/len sührten
, 2 ^ ^ V h u ^ ° u f e n d e . und die Geschichte hat an-
a ^ " ^ " n " ^ ' ^ " " " ^ mannigfache Parallelen
? n ^ ^ ^ ^°ch o ^ ? " " b m und Savoyen-Piemont
n welcher b , ^ ^^1 . ,^«««,^ . aber ist die Richtung,

und polnische Un« ^ < " W und lün tig ihre geistige
? ° ^ °"f wttch7 ^ l ' ' ^ ' " zu sichern h ben. eine
mem amwt d e r ^ y ^ l a n d « ^ Italien die Ge.
" " " - ^ °n dem ^ U , ' " wie der Interessen hin-
W Komg Victor E V " " " « t e n Kaiscrhofe u W.en
?wr '°be, 's^ ^ ^ ^ g " " ' " W e g h'lth^ glommen,

^ ' . n e e r h ^ ^ ^

^l l te unseres Kaifers in die

deutsche Hauptstadt eingezogen. Wenn die deutsche Presse
ein richtiger Ausdruck der Gesinnungen deS an dem
Gange der Politik Antheil nehmenden denkenden Volles
ist, so darf man sagen, daß diese Begegnung die freu-
digste Theilnahme bei dem weitaus größten Theile un>
seres Bolle« findet. Von der ultramontanen Presse ab«
gesehen, begegnen wir fast überall in den deutschen Zci-
tungen einer freudeerfüUten Würdigung der anbrechenden
politlfchen Festwoche, in welcher unferer Stadt einen
uns durch die neueste Geschichte so nahe gestellten wer«
then Gast, den Vertreier einer großen und edlen, mit
u»S jetzt durch leine anderen als freundschaftliche Ve.
ziehungen und gleichartige Bestrebungen verbundenen
Nation, zu begrüßen vergönnt ist."

Die „Post" äußert stch folgendermaßen: .Neben
den Festen und inmitten derfelbcn wird die Diplomatie
sich ans Werk machen, ohne daß sie daran zu denken
braucht, ihre Mlt,amleit hinter einer glänzenden De-
coralion zu vcrstccken. M c Welt weih, daß der Be-
such des Königs von Italien in Wien und in Berlin
seme Bedeutung nicht in einem Acte der Courtoisie er-
schöpft, fo wenig wie die Drei.Kaiser.Zusan'menlunfl
des vorigen Jahres; aber die wechselseitigen Beziehungen
OeutschlandS, Oesterreich.Ungarns und Italien« liegen
° l " vor den Augen jedermanns, daß die Öffentliche

Mc nung durch die bevorstehenden diplomatischen Ver-
Handlungen nicht blos nicht beunruhigt wird. sondern
'hnen zum voraus zustimmt

als d?^N. n ^ ° " " " ' " Zweck können sie haben,
3 / . i n / . . ^ " e r die Fragen verständigen, welche
. « ? « " d " andere dieser Reiche weil sie ein Le-
s t r e s s e desselben beru fn nöthigen könnte, da«
Schwert zu ergreifen und sich sciner darüber zu verstän-
d'gen. mwiefern diese Fraaen derart sind, daß sie tin
Zusammenstehen aller drei mißlich und dann auch —
aus Mucksicht des allgcmtinln F r i e d e n s i n t e r e s s e S
— zur Pflicht machen. Wiederum aber ist die öffentliche
Meinung über die Natur dieser Fragen und die Par-
teien, von welchen sic acstellt wcrden könnten, so gut
orientiert, dc.ß die Welt :,ur bam, in Erstaunen gerathen
würde, wenn sie erfützrc, daß der Meinungsaustausch
der Diplomaten Italiens, Oesterreichs und Deutschlands
erfolglos geblieben fei."

Die „ I ta l ic" meldet: „Der erste an der Südbahn
ausgetauschte Hälldldruck war ein feierlicher Act des Ver-
gtssenS und eine ausdrückliche wie nicht minder seicrliche
Anerkennung dcr Gegenwart. WaS die Zulunst betrifft,
wäre jeder Zwe'fel line Beleidigung. Zwei Gegner wie
Franz Ioscpy und Victor Emanuel Hütten nicht sieben
Jahre lang, nachdem der Friede geschlossen wurde. ge.
waltet, um stch dann zu umarmen, wenn sie in ihrem
Geiste einen Hintergtduntm haben würden. Italien er»
rang sonach ln dem Augenblick einen sehr bedeutsamen
Erfolg, da fein Souverän spontan als legitim anerkannt
wurde, und zwar selbst da, wo die mächtigsten Fami-
llenrückstchten dafür stritten, um ihm dieses Recht der
Legitimität zu verweigern. Da nun jede Ursache zu einer
Erkaltung der Beziehungen zwischen den Häusern Habs-
burg und Saooyen geschwunden ist, so wlid das öster-
rlichisch-unßarische Reich künftighin unser bester Freund
sein, sowie andererseits Italien dlssen ergebenste und
treucste Freundin sein wird."

Zur Geschichte übcr den Anlaß dieser Reise theilt
der „Eorriele Italiano" folgendes mit :

„Der Gedanke, ein intimcs Einverständnis zwischen
den Regierunnen von Rom, Wien und Berlin herzu-
stellen und für gewisse Eventualitäten bestimmte Ver-
Pft'chtungen einzugehen, ist von dem Grafen An d r a f f y
ausgegangen, aber vom Fürsten Bismarck und Herrn
Blsconli'Venosta auf das bereitwilligste aufgenommen
worden. Das Cabinet von St . James erkannte, als es
davon unterrichtet wurde, daß die Verständigung unter
den drei Mächten zur Erhaltung des europä.schen Frie.
dens machtig beitragen würde, und zeigte daher weder
^lfeisucht noch Mistraucn. j« «S unterstützte sogar
den Plan des Grafen «lndrassy «uf diplomatischem Wege.
lNltMt sich aber seiner traditionellen Pol,l,t gemäß jeder
welt<ren Betheiligung. Die wiener Weltausstellung bot
die günstigste Gelegenheit, den König V.ctor Emanuel
und den Kaiser Franz Joseph einander zu nähern und
dle letzten Spuren der Abneigung, welche die Ereignisse
der Jahre 1848 bis 1866 etwa zurückgelassen hallen,
vollends zu verwischen. Die Reise des Königs nach Ber«
lin bot gar leine Schwierigkeiten, nachdem der vorjährige
Besuch des Prinzen Humbert und der Prinzessin Mar-
garelhe am berliner Hofe und die wiederholten Reisen
des deutschen Kronprinzen nach Italien alle Pfade ae.
ebnet hatten. ^' ^

Dem General Menabrea war es vorbehalten, auf
dem Wege zur Krönung des Königs von Schweben die
Höfe von Wien und Berlin zu besachen und alleS vor-
zubereiten, was sich auf die Reise des Königs Victor
Emanml und auf die politischen Verabredungen bezog,
und er zeigte dabei, daß er nicht nur ein großer Gelehr«
ter und Genieoffizier, sondern auch ein bedeutender
Staatsmann und gewiegter Diplomat ist. Sowohl in
Wien wie auch in Berlin wurde er mit größter Aus»
zeichnung empfangen, wie man sie in der Regel nur
Fürsten und Gesandten von ganz besonders hohem Range
zutheil weiden läßt. Er wurde häufig zu den kaiserlichen
Tafeln geladen, hatte laiseiliche Equipagen zu seiner
Verfügung und wurde bei feinen Besichtigungen der
militärischen Einrichtungen von Prinzen und Generalen
begleitet. — Die poliliichen «lbmachui'gen, welche er in
Wien und Berlin getroffen, sind nalürlich in tieieS Ge-
heimnis gehüllt und werden dem Publicum auch nicht
Vorzeitig entschleiert werden, aber so viel steht fest, baß
der König und seine Rathgeber dem General ihre hdctste
Zufriedenheit über die Resultate seiner Reise wiederholt
zu erkennen gegeben haben, und daß die Reise des KV»
nigS Victor Emanml nach Wim und Berlin die Krö-
nung seines und deS Grafen Anorassy Werl ist."

Das Vollmachtengesetz,
welches die C o r t e S angenommen haben und das bereit«
am 15. d. in der „Mabr. Ztg." publiciert wurde,
lautet:

„Nrt. 1. Die Regierung wird ermächtigt, außer«
ordentliche, als unumgänglich nothwendig erachtete Maß-
regeln in den gegenwärtig vom Kriege heimgesuchten
Provinzen, in denen, welche noch später angefallen oder
bedrodt werden lönnen, sowie in aUen denen, in welchen
d;r Bürgerkrieg unmittelbar oder mittelbar begünstigt
wird, zu ergreifen.

Arl. 2. Die Rsgieruna der Republik wirb ermäch-
tigt, in !?em ihr geeignet clschenienden Augenblicke gemäß
Art. l und 2 des Gesetzes vom 10. August die jungen
Soldaten der Rtserve zu mobilisieren.

Art. 3. Die Regierung wirb ermächtigt, in den
ihr geeignet erscheinenden Terminen und Formen von
jedem ber jungen Reservisten, die sich vor dem 20. d.
nicht gestellt haben sollten, unblschadct dcr vom Gesetze
bestimmten Strafen die Summe von 5000 Pesetas ein-
zutreiben, ^ ie jungen Riservisten oder ihre Eltern,
welche Grund» und Gewerbesteuer im Betrage von mehr
al« 1000 Pesetas jährlich bezahlen, haben außerdem für
je 1000 Pesetas Steuern 2000 Pesetas zu entrichten.
— I n Abwesenheit ber jungen Reservisten werden die
bezeichneten Summen von deren Eltern, Vormündern
odir sonstigen gesetzlichen Vertretern ewgefoldert und im
Nothfall von dem Vermögen der betreffenden Restlvisten
in Abzug gebracht werden.

Art. 4. Die Regierung wird ermächtigt, ausschließ-
lich auf die Kriegsbedürfnisse ein Kapital bis zu dem
Betrage von hundert Millionen Pesetas zu verwenden
und sich dasselbe durch Flnanz.Operationen oder durch
geeignet erscheinende Steuern zu verschaffen.

Art. 5. Die Regierung wird zur gelegenen Zeit
den konstituierenden Cortes über den Gebrauch, den sie
von den vorstehenden Vollmachten gemacht haben w,rd,
Rechenschaft ablegen."

Ueber die Lage in Japan
bringt ein aus Toxio unterm 22. Ju l i datierter und
an die „Gazzella di Vcnezia" gerichteter Brief nach.
stehendes B ' l d :

«Die hohen Steuern, welche der neue Finanzminifter
aufgelegt hat. haben in mehreren Provinzen Ausstände
zur Folge gehabt. Mthr als 130 Städte, und Dbiser
sind ein Raub der Flammen geworden und viele meist
Stemrbeamte wurden ermordet. Er schemt zwar'unle.
.uckt worden zu sein. seine Folgen werden aber n ch

lange verspurt werden. Die Regierung hat unrecht,
zu v.el auf emmul machen zu wollen und Steuern übc
Steuern aufzulegen. I h r Correfponbent ^ /ückl.aer
^ f " ' W ^ glücklich sage ich. weil es in a°?.z Vcddo
mcht über 50 Zweispänner gibt. Andere Veu.c «<hen
n"«n öuF"b« oder lassen stch in zweirüdriael, Ka"en
v°n em oder zwei Personen iehen. ^ . ,

Nun, heute habe ich die angenehme Nächst er-
halten, daß ich in Zukunft 15 Francs monatliche Wagen-
sttmr zu bezahlen habe. umfahr st«««"! s° ° " . ° "
Sie in Italien bezahlln. Die japanesische Ntcucruna.
geht nemiich von dem sonst u<mz oernünsUM Grund-
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sahe aus, öuxusgegu,ftilnde hoher zu besteuern als un-
umgänglich nothwendige Din^c.

Indessen bekommt jeder seinen Theil Steuern und
alle klagen, daß fie die sogenannte Civil isation so theuer
bezahlen müssen. D ie Revolutionären oder vielleicht
Reacllonären beuten natürlich die allgemeine Unzufrieden»
heit auS und stellen folgende Forderungen auf : 1) Daß
man zum alten Regierungssysteme zurückkehre und die
Daimios wieder ln ihre alten Rechte und Vefitzthümer
einsetze. 2) Daß die alten Beamten wieder angestellt
»erden. 3) Daß die DistrictSämter nur mit Vewoh.
nern deS Distr icts besetzt werden. 4) Daß die Abgaben
wenigstens auf drei Jahre zur Hälfte herabgesetzt werden.
5) Daß die Umgebungen der Städte und Dörfer nicht
mehr abgeholzt werden. 6) Daß der alte japanesische
Kalender wieder eingef hrt wird.

Es liegt auf der Ha rd , daß die Regierung nicht
alle diese Forderungen bewilligen kann und bewilligen
darf. Aber die Rebellen verbreiten Schrecken überall,
wo sie heranziehen, ftieht alles und rettet, waS eS kann;
denn Plünderung, M o r d und Brandstiftung find die
Hauplmittel ihrer Kriegführung. Die Mehrzahl der
Bevölkerung weiß aber, obgleich sie über die hohen
Steuern klagt, die neuen liberalen Einrichtungen zu
schützen, weil die Japanesen nichts wenig« als unwissend
sind. Von der Bevölkerung des Landes, welche fich auf
33 Mi l l ionen belauft, können höchstens 20 Prozent
nicht lesen und schreiben, alle, männlichen wie weiblichen
Geschlechts, sind mehr oder wemger gebildet.

D»e Kinder besuchen entweder die öffentlichen oder
zahllosen Prlvalschulen. welche schon vor jenen bestanden.
D « Regierung hat bekannt gemacht, daß nächstens ein

- Gcsetz erscheinen wird, lvonach jeder Unterthan seine
Wünsche und Klagen vorbringen kann, damit d>e Re^ie-
rung die öffentliche Meinung in allen Provinzen kennen
lernt. Der alte Finanzmlnister Shibushawa, welcher,
wie ich in meinem letzten Briefe mittheilte, die Schäden
des japanesischen ßinanzstMmS so grausam aufgedeckt
hat, ist auS dem Staatsdienste getreten und unt sehr
gutem Gehalte Vaaldlrector geworden. Handel, Verkehr
und Wohlstand wachsen übrigens zusehends in Japan."

Die Krisis in Nordamerika.
am newyorler Geldplatze hat durch das Falliment von
I a y ' t z o o t e bedeutend an Intensität zugenommen.
Der Fall deS letzteren HauseS ist von der allergrößten
Bedeutung. Die „Semame finance«" spricht von Pas»
sioen im Belause von 125 Millionen Francs. Eoole
hat während deS amerikanischen Secessionskrieges die
5—20er Bonds übernommen und verlauft; war seit
damals Agent der amerikanischen Regierung; war in
Amerika durch drei Häuser, in Europa durch eine Firma
vertreten, unter deren Namen der deS ehemaligen ame-
rikanischen Fmanzministers erscheint; gehörte dem Syn«
dil^t an, welches die zur Eonvertlerung der amerllani»
schen Staateschuld ausgegebene 5perz.'Anleihe emittierte;
war daneben noch der eigentliche Uebernehmer der Obl l .
gationen, die zur Ausführung der zwei Paclficlmien
ausgegeben wurden, und galt als die Seele des Baues;
kassierte für zwei Regierungen die Alabama-Entschädigung
ein u. s. w. Er war somit Bai,quler. Ermsslonshaus
und Bauunternehmer ersten Ranges, kn dem Sturze
Joy, Coole und Eom. ist zweifelsohne die Northern'
Pacificbahn schuld. DaS Nclienlapüal diefer Bahn —
bei emer ptvjeltleiten Länge von 2000 Meilen — be»
trug nur 2 Millionen mit lOperz. Einzahlung. Dage«
gen sind circa 25 Millionen Dollars in 7perz. Bonds
emittiert worden. Wie viel davon placiert wurde, ist
nicht bekannt, da ein AuSweiS nicht erschienen ist. I n

der lchlen Zeit kauften Iah , Eook und Comp. noch eine
Reihe anderer Bahnen; und dürsten die erforderlichen
bedeutenden Geldopcrationen die Verlegenheit der Firma
veranlaßt haben. Auch ein anderes Falliment, jenes von
Fist und Hatch, muß auf verfehlte Eisenbahnspeculatio-
nen zurückgeführt werden. Alles in allem dürfte die Kri-
fts als eine EisenbahnlrisiS zu bezeichnen sein.

Politische Uebersicht.
«aibach, 25. September.

Das ungarische Umtsblatt veröffentlicht folgende«
Al le rhöchs te Handsch re iben : „Lieber M a z u -
r a n i i l Ueber Vortrug Meines ungarischen Minister-
präsidenten ernenne Ich Sie hiermit zum VanuS von
Kroatien, Slavonien und Dalmatien."

Die „Prooinzial'Correspondenz" erblickt im Ve-
suche des K ö n i g s von I t a l i e n eine neue, freudigst
zu begrüßende Bürgschaft entschiedener Friedenspolitik.
Zu bestimmteren diplomatischen Vereinbarungen würde
nur ein Anlaß vorliegen, wenn von irgend einer Seite
der Friede bereits thatsächlich bedroht erschiene. DaS
sei zunächst glücklicherweise nicht der Fall, und wenn
hie und da Besorgnisse betreffs gewisser politischer Strö«
mungen und Entw.cklungen in anderen Staaten und
deren etwaige Folgen für den europäischen Frieden auf-
getaucht seien, so werde die Bedeutung der neuen Fürsten-
besuche in Wien und Berlin voraussichtlich überall klar
erkannt und ernst genug gewürdigt werden, um den
Keim einer neuen Beunruhigung sofort zu ersticken.

Die „ D . Nachrichten" erfahren über die Reise des
Chefs der oeut schen A d m i r a l i t ä t , General o.
S l o s c h , nach England, daß derselbe zunächst sich über
die Oesammleiniichtungell der großen Werften und î ocks
in Portsmouth und Plymouth genau zu unterrichten
beabsichtigt und dann insbesondere in dem letzlern Orte
den Bau der großen Panzcrfregatte, welche dort für die
deutsche Reichsmarme vom Stapel laufen soll, inspi-
rieren w i l l ; dieses Schiff, welches nach den neuesten Er-
fahrungen der Schiffvaulunst m,t» der Panzerung gebaut
wird, ist das fünfte große Panze«sch ff der deutschen
Flotte. Dasselbe wird als Thurmschlss constcuiert wer-
den und in seinen beiden Thürrmn je zwei 26 Centi-
MlNter'Geschütze sühren, welche bekanntlich die stärksten
alltr blSher construierten OesHütz.Kallber repräsentieren.
DaS Schiff selbst soll den Namen „Deutschland" er-
halten.

Die Einberufung des ba i r i s chen L a n d t a g e s
steht bei dem nahezu totalen Verlöschen der Cholera in
der zweiten Hülste deS Ollober zu erwarten, wenn die
Seuche nicht zuletzt wieder auflrltl. Die Dauer der
Session wird in der „Wochenschrift der bairischen Fort-
schrltlspartei" auf sccds Monate berechnet, in welchen
sich das zweijährige Vudgel und die übrigen Vorlagen
voraussichtlich vollständig werden abwickeln lönnen.

Dem Vernehmen nach sollen die r e p u b l i k a n i -
schen Mitglieder der franzüsischcn Permanenz Commls»
ston die Absicht haben, das Ministerium über seine
eoentutlle Haltung hinsichtlich der F u s i o n zu befragen.

Wie den „Oaily News" vom 20. d. telegraphiert
wird. foll die c a r t a g e n ische I n f u r r e c t i o n ihrem
Ende entgegengehen. Dem Correspondent«» dieses Blat«
tes zufolge sind nemlich den Insurgenten sehr günstige
Bedingungen von der Regierulig gestellt worden, und
herrscht infolge dessen große Zwietracht unter den Mit»
gliedern der dortigen Regierung. „Wahrscheinlich", sagt
er, „werden sil bald verschwinden, so auch Contrera«,
wenn er finden wird, daß alles verloren ist. Zugleich
besorgt die Junta bei der Uebergabe deS Platzes ein

großes Gemetzel, da alle Sträflinge, woiuntti nM^
von gefährlicher Natur, freigelassen sind." ^ , ,

I m gesummten russ ischen Heer . M'l °"
nähme der KaulasuS-Armee, ist bei der Infant«" "
Caualerie die Vrigadeeintheilung angeordnet wot"°,'
daß je zwei (ausnahmsweise auch drei) Regimenter
Brigade bilden. Es sind infolge diefer E i M M '
zahlreiche Beförderungen erfolgt. ^

Der Schah v o n P e r s i e n ist am 2^. ">
Palais Kand eingetroffen, wo er die Prinzen un°
Minister empfing und denselben auseinandersetzte, M
Zweck seiner Reise nach Europa darin bestand, em ^
seres Regierungssystem in Persien einzuführen. <"
delle strenge die Minister, welche die Petition gegen
Großvezier unterzeichnet hatten. Vm 23. d. ist der G"
von der Bevölkerung lebhast begrüßt, in Teheran "«»
zogen. ^

Internationaler Congrcß der Land- ^
Forstwirthe.

(Vierter Sitzungstag.) .

Auf der Tagesordnung stand die D iscuss^
den zweiten Theil des drillen Programmpunttt«^
f o r s t w l r t h s c h a f t l i c h e V e r » uch « wesen. ,
diesbezügliche, dem Eongresse vorgelegte Frage l»^
„Welche Punkte des forstwirlhschaflllchen Versuchs
verlangen die Feststellung «ineS internat,onaltN
achtunussystems?" „f

Pro,lssor Dr . Nrth. Freih. v. Seckendorf " " ,
das Wort. Derselbe constallert vorerst die M ^
ligleit unserer Kenntnis des Forstwesens, nawelU^.,
genüber der Landwlithschast. Er betont die M ^
dlgtelt deS forstwirtschaftlichen VerfuchswesenS, «0° ,̂
>n bezug sowohl aus sorilstallstljche wie auch aus «j
wissenschaftliche Untersuchungen, von welch letM.^.
jedoch nur d»e forstlich-meteorologischen zur lnttl F
nalen Behandlung eignen, während die forstst^ ^
und die anderen naturwissenschaftlichen BeovaH ^
bloS locale Behandlung erheischen, und stellt s ^
nachstehende Antrüge: ^

1. Es ist den Regierungen der verschiedenen^
zu empfehlen, mit allen ihnen zu Gebote stehendes
leln das forstliche Versuchswefen in Angriff z« ""
und zu fördern. H,i

2. Es ist wünschenswerth, daß nur solche ^
verständige als Versuchsdlrigen'en gewühlt werden. ^
ihre ganze Kraft der Verarbeitung deS binnen ^
voraussichtlich sich massenhaft anhäufenden 2""
ungelheilt widmen lönnen. ^

3. Sobald in emem Lande das forstliche Ve>^
wesen ins tteben getreten ist, mögen durch die be l l ^
Regierungen die Vtlsuchodirluenten veranlaßt ^
Mlt den Dirigenten bereits bestehender Versuchs«^
in Verbindung zu treten, um die Untersuchung /
welche eine internationale Bchandlungsweise ell /
festzustellen und die Untersuchungemelhoden gll"
zu berathen. . /

4. Eln internationales Geobachtungssyftell> /
gen dicjenigen Fragen des festlichen Versus,^!
welche den Einfluß ergründen sollen, den der ^ ^
das Kllma, die Regenmenge, Qmllenbilduns'/^
schwemmungen lc. lc. ausübt. Die soloitige ^.,n^
nale Inangriffnahme dieser Kategorie von AlzB
scheint um so gebotener, als nur nach erfolgtet >l»'
dieses Gebietes die sogenannte „Waldschutzl^
giltig gelöst weiden lann. .,F»!,

Professor Dr . Ebermayer (Nschassenbura) >" >l'
einem längeren Exposs folgende Zu>ahanlrage^/
sei eine aus den Dirigenten der verschiedenen ^

cleuillellm.
G o l d .

Erzählung von Friedlich Werner .
(Fortsetzung.)

V I .
„Es ist » i r unangenehm, mich an der Sache zu

betheillgen, allein sie läßt sich nun einmal nicht abän-
dern," sagte der Geheimralh von OlterSdorf zu feinem
Neffen, dem Assessor Werner. «Ich bm, wie du wohl
weißt, ein entschiedener Feind von allen derartigen Unter»
mhmungen, allein wir haben zu viele Annehmlichkeiten
in dem Hause genossen, um Herrn Spendler die wieder-
holt ausgesprochene O.lte abzuschlagen. Wa« ist'S denn
auch am Ende weiter? Es ist ja nur eln Ehrenposten,
den man mir übertragen w,ll, ich soll einfach meinen
Namen hergeben, und daß man daraus so großen Werth
legt, lann mir »m Grunde genommen nur schmeichelhaft
sein."

„Und doch kann ich mich einer ««wissen Unruhe in
dieser Beziehung nicht entschlafen. Onkel," entgegnete
Werner. ..Entschuldige, daß ich e« dir so ausspreche, abcr
du verstehst doch zu wenig von laufmänmschtn Geschäf.
ten, um dich an emer solchen Sache zu beth«»u«en. denn
du vergissest l»e Kleinigkeit, daß man neben b«in«m guten
angestheuen Namen auch noch dem Vermögen mit in d«n
Kauf nehmcn möchte,"

„Gustav, du siehst Gespenster." sagte der Geheim-
rath fast mit einer gewissen Ungeduld. „Wer spricht
von meinem Vermögen? »llerdinuS habe ich die Absicht,
Mich mit einigem «apilal beim Unternehmen zu belheili-
gen, denn es liegt klar auf der Hand, daß man mit
einer unbedeutenden Summe großen Gewinn erzielen
lann. Und warum follle ich das nicht thun, wenn es
mir geboten ist. Die Bedürfnisse haben sich in der letz»
ten Zeit so gesteigert, daß man immerhin eiwaS mehr
zu il lnem Lebensunterhalte gebrauchen lönnle als seither.'

«Ich kann deinen Argumenten nichts entgegensetzen",
entgegnetc Werner achselzuckend. „ I c h verstehe von O , l d '
angelegenhtlten ebenso wenig etwas als du, vielleicht noch
weniger, aber ich weiß, dah ich an deiner Stelle nicht
so leicht zu einem solchen Handel bereit wäre. Spendler
ist ein Emporlömmling, und es wird sich niemand für
seine Reellüäl verbürgen, trotzdem alle Welt zugibt, daß
er sehr reich ist. Er besitzt nicht das Vertrauen, welches
vielleicht andere Geschäftsleute m seiner Stellung besitzen
würben, und ich — ich habe allen Grund, ihn sür einen
«dlen Eharatter zu haltcn?"

„Wie meinst du das?" fragte der Geheimrath und
hob die Brauen empor, waS er immer that, wenn ihm
etwas nicht recht war.

„ I c h lann dir das nicht erklären, Onkel, wenigstens
nicht jetzt — nicht in dieser Stunde," gab Werner zur
Antwort. „ N u r rathe ich dir, gehe nicht blindlings in
eine dir gelegte Falle."

..Ich weiß nicht, was du haft, Junge, aber ich weiß
ganz gewiß, baß du, wem, du dies Nabengelrächze nach län-

^ - - ^

ger fortsehest, mir die ganze Gedichte verleldesl'^>'
der Gchllmrath ärgerlich. „Gönne mir auch " .^',,
Plaister, auf le>chte Welse eine Handvoll ^ " 0 ) l ^
dienen. D i r zu Gefallen wi l l ich immerhin ^
bischen vorsichtig sein, das ist aber auch alles, ^
thun lann, und nun gib dich zufrieden." O^

Werner jagte nichts mehr, er kannte d e ^ ü ,
rath gut genug, als daß er nicht hätte wisse" > ^
alles vergeblich sein würoe, ihn auf andere ^
bringen, wenn er einmal elwas durchzuführen ^

„Wi rs t du heute Abend zu S p i n d ' « ^ P0

fragte der Gehelmralh feinen Ntffen nach ' ^ l

Werner erlölhele, und kaum vermochte

legenhelt zu verbergen. A"!""'«!!!
„Vielleicht." gab er dann zögernd z " r ^ / .
„Höre. mein Junge," fugte der 6 " ° ^ ^

lich vor feinem Neffen stehen bleibend, " ' ^ l S "lj<
lich. du soll.est n.cht so häufig zu S P " V"^,
N i m m einen wohlgemeinten Rath von M " . ^ , ^
allen Grund, dich von Spendler fern i " " i,clA,
die Antipathie scheint auf Oegenfeltiateit i , ^

. .Onkel !" rief Werner verwundert ^ ,
zugleich aus. . ^ ,ln ^ ^

«Nichts für ungut. Gustav, ich bin« gil« se
und sehe schars. Ich glaube nicht, d°ß > < B ^
getäuscht habe. Spendier betrachtet " ' " Mlell ^ ^
günstigen Blicken, mich hat eS soa" ^ n H°>«
°lS ruhten seine Augen voll unauslös«"^ ^yl ^
dir. wlnn du dich mlt Frau Spends ^
genllicher Welse unterhieltest — ' "
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d7r n7 Ä ^ ! ^ " ^ ' Permanenzcommisfion zur Fi l r . .
^ n ? ^es forstw.rthschaitlichen VersuchSwesens ein^u-
^ ä r s ^ / n /!' " Ü . / " '- l ' osterriichische Regierun«

ae-un n ur V r r A ^ ' "e anderen europäischen Re?
s ^ m . ^ n ^ ^ ^ / " " « "°° internationalen f rstwirth-
^ ° n r ^ «inzuladen. («"rage und
Husatzantrage wurden anaenomm,» )

^ Wi^Wltausstellung.
«este l l t tns taw^/« "on der , N . fr. Pr." zusammen-
Geaen t ^ ^ ««.chtes wulden w ungefäh 70.000
A u 7 z e i c h ^ yelan ttn 26000
der zur Vmb >,n« " ^ " ; de.m so groß ift die Summe
und Verd u 2 . l i ^ ^ ^ ^rendiplome. Fortschritt«.

""ertennungs°,plome. der
Dlese26 0 0 0 ^ ^ ? ' ^ " ^ ' " " " ' l und Mitarbeiter.

'heilen si« in 421 Ehren-
nun ^ 10.465 Anerlen.
für am«« «̂  ^00^"dlen,lmeda.llen. 326 Medaillen
M«ba.U n ikr ^ " ' . ^ ^ «unstmedaiUen und 1988

UZWWW
RWMW
often. Säuberlich und 7 ^ 1 n ^ " " ß g u t . Schein-

WMMWZ
OWMMß
im Auslande D ^ " ^ " ^ " " s der Marlen
ser I«du7ri z w ^ N ^ die-

brauch ( H l ) mtt N " ' s N"d^ der viohstoffoer.
werth der Er euaana « ^ ^ ^ ^ ^ Ztr., der Geld-

Hütte mit mindestens 3 ' / .
schon au« dttsen w e ^ ^ " " " " lann. so erhell'
Zweig der Industrie V . " ^ " e n , wie wichtig dieser

Die Mnae nn « , ' " " " l )s »st.
und Strohmessern für ^ " " t l o n an Sensen, Sicheln
d« einzelnen "ander , ° ^ . ̂ ° ^ ^ Ertheilt sich auf

^«noer ClSlellhaniens, wie folgt:
H f. . Mensen Sicheln Strohmesser

^ s t c n " ^ ^342M0 63,500
Steiermart ' " " ^ ^ " 0 0 65.000 56.000
Kärnten ' ' ' ' 2.537.510 372.000 68.724
K r a i n ^ ' ' ' ' ^0 .828 3.700 1.100
Tirol ' ' ' ^5.406 26.400 400
Vöhmen'. ' ' ' ' 483 500 198.000 2.000

' ' ' »^ 16,200 — ^ Av)

d" ' " es muß nicht immer
K lt'n. elnen solchen Hausfreund zu besitzen "

" " ^ 7 c h ' e ! n ! ' e ^ ^ . ^ r peml.chen B ^ h e t t ,
»eben tonnte ^ ""»enollcke be,lunen, «he « Antwort

W e " ? U n?^"° »nir nicht« unrechtes vorzuwerfen."
ü« '"zu ,, ^ .7 'Pau le . .Wenn Flau Spendl r
^ " "ur «bm «' " " Mlr gern unterhalt, so gejchich.
??'bl.ch m l ° ^ . ? " ° ^ ° l l ung des Mannes, der mich
^ "«s t d " , i ^ ' ' « " ^ ^ " betrachten soll. Auch du
um "u d i i d " ^ ° " b^erz.gen. Ontel. v.elle.cht sin.
a u ^ w e n zu ^ " ' ^ » " " » ' ' bich an einem Ucl.en.
e ^ ^ diim« ! ^ " ' « " ' das dir moglichetwe.se nicht
ehrlichen ^ dem««, Vermögens, sondern auch deinln

Der Geb, ^ ' " ^ " " . "
l e n l m ^ " " ^ w c h l e hoch auf. und gewiß hätte
«enommen und s ^ ^ l . wenn nicht Werner seinen Hut
was d.e Worte'^"bsch.edet hätte. Er sann und sann.
° ^ " , bieder ^ Neffen bedeuten möchten, aber sein
ibn .^? " " Trug " " war weit entfernt, das Gewebe
ihn umjponnen ha?te" durchschauen, mit welchem man

« " l t dem cv '

sich"7n"l^ " ^ w ^ ^ " r v a s nicht in Ordnung.«
U t . ^< l^ne juu"<?i«t zu verwundern, wenn r
hä i . 5 ^ c" sittlich" , ^ °u "efts Spendlers verliebt
Mte.hn, aufrichtig g l , ' " p'°«tlge Dame. aber ich

« d " " ! ' beftes V ür vernünftiger geilten, und
"Zuführen." " " " ' ihn auf den rechten Pfad zu.

Gertsetzmy folgt.)

Die Hauptfitze der oft «nichlschen Gensen.Induftrie
sind in Niederösterreich in den Bezirken Waidhofen a. d.
YbbS. Gaminff. Hainfeld. Lilienfeld. Äspana. Kirchberg
a. d. Pielach; in Ooeiösterreich: in den Gtzl.ttn Kirch,
dors. Windischgersten. Grlmberg. Freistadt, Wlyer, Wei.
ßenbach. Muttunghof-r :c.; in Owsteiermarl in den
Gezirten: Iudenburg. Kindbery. Obdach, Oberzeiring.
Knlttelfeld. Liezen. Brück a. d. Mur. Mürzzuschlag; in
Unterstelermarl in den Vezirten: ftrohnleilen, VoilSoerg,
Welz, Vorau. Windischgrätz. Gonobitz. I n Kürnlen in
den Äeznlen: Feldlirchcn, Greifenburg. Gurl. St. Veit.
I n K r a i n m dem Orle We ißen fe l s , Bezul Kro.
nau. I n Tirol ist die Sensen- und Sichel-Production
auf das Unterinnlhal und Slerzing beschrankt. Der Ver-
brauch der Sensen im Inlande ist zwar ein großer, aber
die Mehrzahl derselben wird in daS Ausland, zumeist
nach Rußland, exportiert. I m Jahre 1871 betrug die
Ausfuhr an Sensen und Sicheln nahezu 60,000 Zoll.
zentner.

Eisenbahnwesen in Deutschland.
Von milllätlscher Sette ist in neuester Zeit dem

tzl,enbahnwe,en em ganz besoudereS Interesse zugewendet
worom. Abgesehen von der neu errichteten 6l,tnbahn-
oalalllouen. welche jetzt vollftändlg in dlesem Dlenftzweige
ausgeblldet stno und zur HersieUung von Staatsbahn,
fticclen verwendet werben, yal der große Oeneralstab der
ttrmee sein Kugcnmett darauf gcrlchlel. daß alljährlich
höhere O l l e r e deo lÄeneral,laulS tm sämmtlichen Vahn.
llreclcn und das vorhandene Personal und Material auf
Quantllat und Qualmt e.ner PlUfung unterziehen
Men. Die m dlrsem Sonmcr nach dieser Rlchlung
hm vorgenommene Untersuchung hat nach den ..Deut-
chen Nachnchlen" ergeben, daß die deutschen iö.scnbahn.

n M . . ^ " ^ " " " regttmäß.gen. n.chl bejchlcun.g.
0?«^ . . ^ " " ° sel'ügend Eljenbahnwaggons drttler
^. n u ^ " ' um samn.ll.chc Truppen von nun an in

^ ^ ° « 7 , " ° d n'cht u, M M - und offenen Wagen
uvven r ? « / . ^ ^ ^ ° n hat dabei fünf Mann Lm.en-

B a b i e s K a ^ ^ ° " n G°'dttruppen für je eine
l^chung a ^ « " ^ " ^ " " . <ibenf° hat die Unter.
des U l? , ,?^^ . ^ °le Eisenbahnen über e»n ausreichen.

fü« so d ^ " ' ° " " ° " Heizern. Schaffnern u. s. w.
d n «7^ ' . b °°n jetzt a^d,e alljähillch stattfinden-

oon Unlerolftz.eren ur <örler-
" " « d " ^enbah.d^ust« . , ^ e g M lommen sollen.
Endlich Hut sich die ^nquöte auch noch auf das Anlegen

erstreckt, und man
lll oayln übellmgttou.Ml., sol«e an den wichtigsten
«reuzungspunllen berells im iweden herzustellen, elne
Maßregel, d.e schon an mehren, glößeren Vahustalionen,
— _ _ ^ ^ , _ b ^ «.. ttusgesUhrt »st.

^ageslleuigkeiten.
Internationales Pferderennen.

(Zwcttcr Renntag.)
1. Preis der I n d u s t r i e l l e n , 4500 si., mit emem

Ohrcupreife im Ueuhc oon 500 st. Handuap. „Nspuanl"
gmg als erstes, .Plosessor" als zweueS. „Slratzdurg" alS
druies Pferd ms Zlel.

2. T r i a l . S t a l e « , 2000st. Von den Angezeich,
nele.l starteten t l « . S^öu uno heftig war der Kamps
zwischen Graf Renards „Hochstapler", dem Gewinner des
großen WellauSstellungbpinleS, und Graf Henckels F h
^Mojes". ^illioles" etslnll den ersten, „Hochstapler" 'den
zweiten Wenh.

*3. F r e ud ena u er Prei«, 3700 st., mit einem Ehren.
prelS im Werthe von 300 ft. Olaf Reuaids ^Umal«"
g'ng als erstes und Gras Ivan Szapülv« „The Jew" als
zweues Pfero ins Zlel.

4. V e r l a u f s r e n n e n . Preis 1500f t . Denersteu
Preis erwüld Herrn Ü. v. Oethmann« br. S l . „Johanna"
0ie in der Folge um 400 st. an Miller St . GevlgeS al^
gegeben wuroe.

b. « u s t h a u S - S l e e p l e . C h a s e . Preis 1800 ft
Mit e.nem löhlenpreise im Wenhe von 200 ft. Heun
SchuwelS br. W. d. B. ging al« «,ieS Pjerd mS ü « l .
Deeselben dr. S l . »tzamvmtte" eiward den zweueu Wenh
Ner eiste Sieger^wUlde aus dem Pwhe um 1600 f l . ver.
lauft.

6. I n t e r n a t i o n a l e s R e n n e n der L a n d .
l e u t e aus ungesauellem Pferde, ohne GewlchleauSgleichunq.
^ " ^ 7 ^ ^ ^ " ° " ! > °" l meift lüchiigeu öuglhieren,
d« sich mdes auf dem ihnen uubelannlen Modell bald zu.

d« Ä"'am Zi57' " ^ " ' H « " ' " " ^"uol «'ar

« u r d ^ i ( , ^ ° l e r a ) ^ m 21. zum 22. September
^ n 7 n « ^ ' ^ ' !"b«h°lb der Spuäler. 14 neue Or-

r n ^ ^ a . " ' ^echdurchsall amtlich gemeldet. - Bon M i l .
« 5 3 ^ . . ^ " " Mitternacht des 23. September lamen
m der Sladl T r re ft und Territorium 9 CyoleraMe vor.
Gestorben sind 5 Personen, genesen 2.

l l 1° ( ^ k / b e Schwalden. )GW ofu« Emwohner
theilt der «Reform" mit, daß « a« 20. d. abends «
Uhr lm Äuwlnlel eine groß« Schar von Uferschwalben
gesehen habe, die sich aus ein haus niederließen und m
chrer Mitte suns lchneeweiße Scywalben hallen. Nach län.
gnem Berweilen flogen die Schwalben in der Vtlchluna der
Margarelheninsel fort. Der ltmsender versichert daß «

«it Hilfe eines Fernrohres die schönen weißen Vchwalbnl
ganz deutlich gesehen und bewundert habe.

— (ÄuS der Badeze i tung. ) Ischl zählt heuer
bis 19. d. 10.000, hosgaftein 1600, Uilboaldgaftem
4100, Karlsbad 19.200, Warlenberg b00, zlrapina.Töp-
litz 2200 Badegäste.

— ( L i n neue« T h e a t e r ) ist in Mailand i «
Bau begriffen; es soll den Namen lol iwämk M i a u l s
führen, circa 4000 Zuschaue« fassen und bereit« zum Früh-
jahr 1874 fertig sein.

— (Auss te l lung i n London.) Die wiener Han-
delskammer hat an Lanowirlhe, InouftrieUe, Techniler und
Künstler ein Rundschreiben gerichtet, w welchem dltselben
zur Theilnahme an der londoner permanenten AuSslellung
im Jahre 1874 eingeladen werden. Diese ÄueMung,
welche am 6. ilpril 1874 eröffnet wird und bis 31. Ollo-
ber dauert, wird außer Gegenständen der Kunft noch Spitzen,
Livilingenieur. und Bauwesen, Leber, Sattler-, Rlemer»,
uno Buchbinderalbeilen, endlich auch Wem« uwsaffen. Die
elngesenoelen Gegenstände müssen sich durch Neuheit, Schön-
heu vorzügliche Qualilät unü ZweckwätziMl auszeichnen.
Die Anmeldungen geschehen bei der wiener haudelslammer.

— (Neue G o l d b e r g w e i l e ) würben, wie rus-
sische Blätter melden, neuerdings rm Gouvernement Oren-
burg, in dem Beznle Mijasl entdeckt. Ja dem genannten
Bezirle bestanden m slüheren Jahren Goldlväjcheielen, die
aber wegen ihrer geringen Elgibiglett aujgegeden wurden.
Die jetzt enldecklen Golderzlager smo so gololjallig, daß au«
100 Pfund Erz 7 P>unb remeS Gold gewonnen wlro.

— ( D i e F i n a n z c a l a m i l ä l ) velbieilet sich in
den Neremihten Staaten NordamerilaS. ÄUgeweiue iliiever-
geschlagenheu herrscht insolge der Gerüchte von noch bevor»
stehenden zahlreichen ZahluugSelnstellungen.

— l. Neueste «a lauer . ) 1. Warum speiste 0«
Schah von Persien lüglich Lammbraten? Weil ihm bles
feine Religion vorschreibt. (Islam.) — 2. I n welche« <V«
findet man die meisten lobten Krebse? I m Fruassve. —
3. Welches ist der französische Gegensatz zum lümlschen A 0 2
P083UMU3? — Cancan.

Locales.
— ( P e t i t i o n . ) Die Vorstände der verschiedenen

landschastlichen Uemler und Änstalleu Ubeiielchttn vvl^e>lelN
dem Herrn Landeshauptmanne Dr. iXmer v. i t a l l e n ,
egge r eine Petition, womu jämmlliche Beamte und An»
gestellte im Dlenfte der Landjchast Krams den llainijchen
^andlag um zeitgemäße Erhöhung ihrer Besoldungen er»
suchen.

— (Her r A n t o n Pischel) , Supplent am Gym-
nasium in Cllli, Mroe zum wlrlllchen Lehrer am Gym-
nasium in Golljchee ernannt.

— ( Z u den MelchSrathSwahlen.) Der hie»
sige Stadlmaglstlat drmgt zur allgemeinen KennlNis, baß
dle Wähletllsle jUr d« am ^icl. Olwver l. I . l/vlzuuey,
mende Wühl emeS Relcheialhsadgcoldnelcn del h^up>lul>l
«aibach vom 23. d. M . blS einschllehlg 3. Ollodei 1tt73
m dem wagistrallichen l^fpedlle zur osjrnlllchen Hlufichl uuf-
liegen wird. Gegen diese Liste lunnen vou den Wuylvrlech»
tlglen Ncclclmuiiouen wegen elusnahme vvu 1»llchlwu^l)elecy-
liglen oder Weglassung von Wahlverechliglen lanczslcue bi«
zum obigen Falllerunue erhoben weroen, weil ipaler vor«
gebrachle Rellamalivnell uuberücksichligl bleiben »«den. Dle
Leglliu.allonslarlen werden rechlzelllg beu Wahlbelechllglea
zulommenj solllen die LegulwallouSlarlen, aus welche«
Grunde immer den Wahlberechtigten nicht zulommen, zo
sind diese von ihnen längstens 24 Stunden vor dem Wahl.»
läge, d. i. biS 22. Otlober l. I . , bei« Magistrat per-
sönlich zu erheben.

— ( D a s l a n d s c h a f t l i c h e T h e a t e r ) eröffnet
die Saison 1873/4 am Sonntag den 28. d. « u O. F.
Bergs Posse „Klau Mama" . Die Duec.ion K o h l y en-
gagierte nachgenaume Klaj le: Fiau Sch u y . W i l l ^pllma«
donna), die Hläulein h r o n ( ^ o p l a n ) uud U j s a l u ö y
(At t ) ; die he l«n h a r l u n b P e p p e l l ^ e u o r ) , w ö l -
l ich (Baruon) uuo l i h u m e c l y ( « a ß ) ; bie hellen
Z a p p e , F a h r und K o h l e r ( « o m i l « ) ; bie Flauleu»
M ö l l e r (Opelellensängelin) und R o s e n b e r g (Vucal-
sängeiin); die Flauleu» S o l v e y und B r a « b i l l a
die Klauen G ö l l i c h und ttle z i « s l y - B ü r ger (L.eb-
habelinen); Ftau K r 0 , se l (Auftands. uno MUllerlvUen);
2le herieu L a c l n e r und S u p p a n («»ebhabei) M e r .
l e r s , W a u e r und M i d a n e r (<jälei- und <l..,laubs.
lvUen). Die Oper. Operette und Posse dirigiert z^pell-
meister Herr Delin. W i r beHallen uus vor. bemnuchn ̂ l i^»
zen über die bisherige lünftlerische Lausbayn der aeüuunlen
ThealergeseUschaslSmllglicder Milzulhnlen.

c ^ ^ ^ ^ l r a i n i s c h e « a n b w i l t h s c h a i l « .
g e s e l l s c h a s t ) verfolgt in richtiger und zmae«aßer " r -

dl ? ^ n ^ " ' " " ' " " e Rinderzuchtihiele a..zul°ulcn,
^ m .? ^" «mäßigten Pleisen an bie r « ° o w m h e " . " "
lm ^echeigerungswege abgegeben weld«, »ft « " ««oerer
^hell des hciMüllichen lanbwlllhsch°l»ll«eo tzenllales « " ,
d« Ausgabe betraut, auch heuer em. Änzaht ^u..gel Vuffoll. ^
lchwelne reiner Rasse beidellc. Ge,«lca)le« anzulaufen, um
solche fodanu um vie Hälfte des Auluusspreifes an trains
lche Blehzüchler und Luubwlilhe zu Ubeilafsen. Jener Taz,
an welchem der Aellauf vvu coleicu RiudvlehMclcn c l j l )^ l ,
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wird später bekannt gegeben; jene Landwirthe oder Vieh-
züchter, welche suffoller Onginalthiere bcsitzen und felbe zu
verlaufen gesonnen sind, finden an der trainijchen Land«
Wirthschaftegesellschaft einen soliden Käufer.

— ( D i e P r ä m t i e r u n g der P f e r d e ) in der
neuerrichleten Concureftation R a d m a n n S d o r f fand am
24. d. M . stall. Die Betheiligung vonseite der Pferde,
zllchter war, wenn man die Zahl der Pferde im genannten
polnischen Bezirle als Maßstab der Veurlheilung annimmt,
eine geringe. Diese Erscheinung dürfte jedoch dem Umstand«
zuzuschreiben sein, daß die Wocheiner wegen der bedeutenden
Entfernung von Radmannsdorf sich gar nicht becheiligten;
der GerichtSbezirl Kronau sandle aus derselben Ursache auch
nur zwei Bewerber, und sehr viele Pfeidezüchter der dem
Orte Radmanusdorf näher gelegenen Orlfchaften unterließen
aus Unleumnis der Prämiieiungsvolschrijten und aus Be»
sorgn«« der Nlchlprünnierung die Vorführung ihrer Pferde.
Es lft jedoch mit Bestimmtheit zu erwarten, daß die Theil»
nähme im solgenden Jahre eine viel lebhaftere fein wird.
— Junge (3» bis 4jahlige) Stuten wurden 11 , Mutler-
stmen mit Fohlen 10, 2 Piioal«Bejchälhengfte pinzgauer
Rasse und 1 einjähriges Hengstfohlen pinzgauer Rasse vor»
geführt. 3,. FUr j u n g e S t u t e n «hlelten: Michael Ve,
rav« aus Vreg 8 Dulaien mit Medaille, Johann Dolar au«
Velben 6 Du l . m. silberner Med. für gute Zucht und
Pflege der Pferde, Josef Novl aus hraZe, Johann Ma<
rovl aus Rvlhwein, Johann Mandelc aus Eeebach, Johann
Tarman aus Krouau, Franz Slro j auS hofdocf und Tho-
mas Vogelutl aus Aormarll je 4 Dut. d . FUr M u t -
l e r f t u l e n mit gelungenem Saug« oder Abspanfohlen er-
hielten : Peter Teran aus Belben 8 Dul . m. silberner Med.,
Ignaz Rozman aus Boße und Mmhäus Gogala aus Vel-
ben je 6 Du l . m. Med., Iosrf Papler aus Nrezovica
4 Tut. m. Med . ; der Gewetlfchafl Iauerburg wurde eben-
falls d»e Prämie von 4 Dul . m. silberner Med. zueilanm;
dieselbe verzichtete jedoch aus d»e Auszahlung der Dulalen
0. I u r Piwal-Be s chü l h e n g st e pmzgauer Rasse erhlel»
ten: Johann Holman au« Iapuäe 8 Dul . und Josef Vovl
aus Helden 6 Dul . , Michael Mc.öet von Umergöljach er-
hielt sür sein einjährige« Hengstfohlen 6 Du l . m. silberner
Medaille.

— ( F ü r M i l i t ä r t r e i s e . ) Se. Majestät der
Kaiser haben genehmigt, daß vom Jahre 1874 an. bei
Neuerzeugung von Werndl-Infauterie- und Iägergewehren
für den Bedarf des stehenden Heeres ein neu conftruierteS
Eäbeldajonnel-Modell mit 18 Zoll langer Klinge und
Slahljcheide in Anwendung zu lowwen habe und daß d»e
nach den Modellen vom Jahre 1867 und 1870 bereits
erzeugten Säbelbajonnele jamwt Scheiden um vier Zoll
oerlurzt werden. Diese Aenderung hat in Verbindung mit
einer geringsügigen Modification an tzen Grifslheilen der
Vajonnele vom Jahre 1870, bei den vorrälhigen und in
der Tluppenausrüstuug befindlichen Säbelbajonnelen, durch,
gesuhlt zu werden. Die bei den Truppen befindlichen Eübel-
bajonnele sammt Scheiden werden successive der Umgestal-
tung unterzogen werben. — An die Stelle des zum Com-
mandanten der 2. Inf.-Nrigaoe bei der 6. Tluppen-Di«
Vision m Graz ernannten Herr Obersten Ri t ter 'S ch a f f e r
v. Echofsnejeld wurde der l. l. Obeist und bisherige Com-
wandam des HusareN'RegimeuleS Alexander Pilnz von
3^Ullltmbtlg 3ir. 14, Helt Anlon S z vet en y de N a g y -
O h a y zum Genelalstabeofsizier und Generalftabschef beim
1. t. iÄlnelalcomwavto in G r a z ernannt.

— ^ V v n der K r o n p r i n z R u d o l f b a h n . ) Der
Rapport über die im Verlaufe des elften halben Jahre«
auf cstllllichijchen Bahnen geleisteten Albeilen meldet fol-
gendes: Klvnprmz.Rudclsbohn, Nillach-lalvis, 4 03 M e i -
len, 3370 Arbeit«, 8970 Viel . Rollbahnen, 118 Karren,
56 Kippwägen, 116 Rollwagen, 6 Bahnwägen, 146,
P serve, 87 pE.l. Unter-, 17 M . Ober-, 55 pCl. Hochbau.

— ( H a n d e l s l e u t e n , F l e i s c h h a u e r n u n d
L a n d w i l l h e n ) theilen wir das Calendarium über die
im Ollober l. I . « K ä r n t e n ftallsindenden J a h r -
und V l e h m ä r l t e mit, und zwar am: 4. in Tarv is ;
am 6. in Fresach bei Palermon, Nölsch. Ewwelsdolf,
Küllelach bei Bleiburg und Malestig; am 7. m Wint lern;
am 9. in Obeldrauburg, Wailschach; am 13. in Egg,
Külschach und Wolfsbeia; am 15. in Moosburg: am

,6, in Pontafel (deutsch); nm 16, in Eberndorf, Gulen<
stein, Luggan und Mll l f tat t ; am 20. in Afritz, Nrriach,
«lllenmarlt, Gmünd, Reissach, Widweg; am 2 1 . in Gut-
taring; am 24. in Liesing; am 27. in Klagenfurt (dauert
14 Tage), Feld; am 28. in Friefach, St . Leonhard (La-
vantthal), Griffen bei Weitensfeld, Wieting, Hermagor,
Sachsenburg und Kappel.

D r i g i n a l « C o r r e s p o n d e n t

I d r i a , 23, September. Der Sonutagsabend —
21. ^ — war für uns Idrianer ein höchst amüsanter.
Auf uuferem Werlstheater wurden zwei Stücke, em deut»
fche« und ein slovenisches, dargestellt. Der Museutempel
war voll beseht, ein Neweis, daß unsere Bevölkerung Sinn
fllr dramatische Productlonen hat. Großen Beifalles er-
freute sich der deutsche Schwan! „E in Zündhölzchen zwi-
schen zwei Feuern". Die Hauptrollen waren in besten
Händen. Minder reichen Aplaus erfuhr das slovenische
vustspiel „ l i av i i i pot — na jbo lM xot«. Fr l . Emil«
W e n z o v s l y errang dutch imposante Gestalt, edlen An-
stand, wahrheitsgetreue Darstellung, tiefeS Gefühl den er-
sten Preis de« Abend«. I r l . A. L i p o l d lrug einen
reichen Fond von Naivetät und Anmuth zur Schau. Herr
S t a j e r efcellurte als Repräsentant des phftegmalischen
Temperamentes. Erwähnen muß ich noch die votlrefsliche
Declamation des letztgenannten Herrn, der Schillers Ballade
„Die Bürgschaft" vortrug. Mochte sich die Werlevireclion
doch bestimmt finden, öfter im Jahre solche TheateiVor-
stellungen zu arrangieren!

Stimmen aus dem Publicum.
6s sei uns erlaubt, einige Fragen im Wege der

Oeffenllichleit zu stellen: 1. Waium wird die Lesol»
aung des Verbotes, Hunde in Oast< und Kaffeehäuser
mitzunehmen, nicht stienger üoetwachl? — 2. Auf den
Dachbüoen mehrerer Häuser in der Polanavorftavt werden
bedeutende Quantitäten Tmf und anderes Brenumaleriale
aufgespeichert. Wäre auf Grund des § 11 des Anhanges
zur Feuerlüschorduung eine Revision der dortigen Dach-
böden nicht dringend angezeigt?

H. l.. im Namen mehrerer Gäste und Wohnparteien.

Veutste Post.
(Tnginal'Telegramme der „Laibacher Zeitung".)

V e r l i n , 25. September. Vlsmarck ist
hier eingetroffen und empfing mittags Vtin»
ghetti. Kaiser Wilhelm geht den HU. d. nach
Baden-Baden und nach mehrtägigem dortigem
Aufenthalte nach Wien.

M a d r i d , 25. September. Moriones
rückte in Tolosa ein ; belagernde <3arl»stenban-
den flüchteten bei seinem Herannahen.

3tew - A o r k , 25 . September. Die Stim»
mung des Publlcums hat sich gebessert. Ge-
rüchte von commerzieUen Falliments bestätig»
ten sich nicht.

W i e n , 25. September. Se. königliche Hohtit der
Kronprinz von Sachsen ist gestern flülz um 6 Uhr
40 Mmuten mit dcm Courierzuge der Slaatsbahn aus
Dresden hier angttommen. Der hohe Gast wurde am
Bahnhofe von Sr . Majestät d«m «aiser erhallet, und
nach gegenseitiger Vegrühung fuhren Äbethöchsldllseloen
über S t . Maix und Meldlmg nach Schiinbrunn.

W i e n , 25. September, ittnig Victor Emanuel
hat, wie die ,3ielchenb. Ztg." meldet, von Reichenberg
aus ein Ttlegiamm etwa folgenden Inhaltes an Se.
Majtstiit den Kalser nach Wl ln gelangen.lassm: Er
lünne die Staaten Sr . Majestät mcht oerlasjen, ohne
nochmals den herzlichsten Dank sür die liebenswürdige
Ausnahme, die »hm zu Thell yewoiden, auszusplechen.

V e r l i n , 24. September, gülst Vismalck lrlfft
heute 6 Uhr abends ein und wltd an der morgen statt»
findenden Jagd jo w»e an dem Ftellag h „ d̂ m »lall«-
tuschln Gesandten stallftnbenden Diner tlMnehwen. I

P o l s b a m . 24. Septtmber. Der Kaiser und btt
Kllnig Victor Emanuel trafen mit zahlreichem m W '
schen und diplomatlfchen Gefolge um l i Uhr v°w"
tagS hier ein und nahmen im Lllstgarten beim herM
sten Wetter die Parade der hiesigen Garnison, der K lW'
schule, der Cadetenanftalt, des Mililärwalsenhause«, °"
Schloßgardlcompagnie und des Marinedeparttment« °,
Der Kaiser trug die Generaleuniform, die KronprltW
war zu Pferde in der Uniform des zweiten Ltltchußacen
Regimentes, alle Prinzen trugen die italienischen O M '
bünder. Die Feldmaifchalle Wrangel . Mollle »«'
Manteuffel, sowie eine Anzahl hoher Generale Ml">
zugegen. ^

P a r i s . 24. September. Graf von S a i n t . M ' '
hat, wie das „Journal ossiciel" meldet — in » " » "
nung seiner Dienste wahrend der Occupation den »M
eine« Gesandten erster Klasse erhalten. ,^<

V r ü s s e l . 24. September. Der M o l l e bllf ^
oeröfflnlltcht folgende Nachricht: Der Olaf von W
boro wl id gegen den 4. Otluber in Gesoes ( ^
bürg) auf dem Schlosse vls Giasm Llminges, S v
gersohnes des lathol,schen Dlpu l ic r l tn Dumorliel,
wartet. ^,

L i v a d i a , 24. September. Der Kaiser ist ^
nach Stbastopol abgerelst; d,e Rücllehr «lfolgt »eli

Telegrapht lHei Wechselcnis
vom ii5i. September. Ml

Pavier-RtNte 69 10. — Sllb«.«tute 73 ii5. -^ ^ ,
stu«ts-Äulel,eu 101 25. — Vmlt.Actlen 952. — «red«!-^
li21 —. — London 11» 50. — Sllbrr 108 7b. — «. l. M"»
cnlcn. — Napolecued'ui 907.

Das Postbampsschiff „Germania", Lapittin Winze«, »̂ ,
am 20. September vi» Southampton nach Havana « ^ ^
orleaus ab. .

Handel und GolkswirthschaM^
WochenauKweis ver Nat ionalbank. (iN°^ ! ^

der Statuten, dann »uf Grund des Gesetze« vom 25. Aug"" ^
und del tllls, Verordnung u. >Ä.Ual I«?3.» Verändcru.nge"'"'.,!
Wochenau«we,se o. l 7. September ltt?<j: Vanlnoten-UlNl i
335>.Ä40,940 fl. Ved ec lung : Metallschah 14«.273,b'^
93 tr. I n Mclllll zahlbare Wechlel 4.44«, l «5 ft. 91 lr., Slaal»"^
welche der Bunt gehören. 1 445,472 ft. - «öscomptc: lb»' ^
24.788 ft. btt tr. Darlehen b...^2.300 fl. LingelüSle 2°"po^ f
Grundentlllftungs-Obliglltionen 16,070 st. 46'/, tr.. 5.tt?a,^
Eingelöste »nd börsenmüßlg angelaulte Pfandbriefr » 66'/, "
3.913.V66 ft. 6« tr. Zujammell 366.524.269 ft. 54',. l l ^ /

Angekommene Fremde.
Am 24. September. ^

>«»»e> ««»6» KV»«.,,. Pizzini. Wien. Iurza, W
— «lecker und Müller, s. Frau, New Yorl. — Thomas
kibichnich, Trieft. — Baron Äbsaltrern, Kreuz. — ^ M
Privatier, s. Frau, Sacl'senfeld. - - Golobiö, Pfarrer, F
— Hrou, Opernsängcrin, Prag. « /

» » « ^ « «-.l«»«'»«». ilastellit), Materia. — Mahorilil, l̂ ü»
Lahn, Vahnoberinspector, nno Gorup, Trieft. — Rus ^
Aus A., St. Veit. — Mayrhofcr, s. Sohn und Meinhalt'^
— Soulup. Wien. - Dejal , Senojet,ch. — v, "/>
s. Frau, Temesvar. ^ F

»«»»«>> « « ^ « ß , » . Prister, Agram. — Wiedemann ^ ' ,«,F
Wanihelm, l. l. Oberst, s. Frau. — Uraunftcin, I " ^
Wien.

l4»»«!,5«' v » n <D««t^>'»'^>«>,. Fischer, Berlin. ^
«»««»»»«?>>«>' »>»«'. Adami, Adami I . und Illinn«, F
Ml»«,>»<»«. Enhart, Wilrtembcrg. - Äiiöller. Hfm., " " ° /

Beamte, Trieft. — »iracca, Techniker, Fmme. — o"̂
Prem.

Meteorologische Neobachlungell in l^ail^>
- , <zz

? -Z W st - z- ß
6U .M« . . 741«, - l - l^« iNO. schwach Halbheit" ^ ^

25. 2 „ N . 740,74 -113.., NO. z. ftarl z.HNlfle beN̂
10 « Nb. 742 ̂ z - j - 9,0 !siO. mäßig! slen'rl'hlU ^

Neif. Morgenroth. Kalter Ostwind anhalten!». ^ 5 ^
Vewillluug. Abendroth. Das Tagesmmel der Wilnne 1
um 5 4" unler dem Normale. ^ r

Verantwortlicher Redacteur: Ignaz v. K le inV<^>^^

i I ) ^ » - f l , «.«^4»<- N l « » « , 24, September, Das heute veiüffentlichtc Efpos« über den Stand der allgemeinen östreichischen Vaugesellschafl wirlle verftimmeud und halte ein Ä>> ^
< < ) V l l s D s l l d ) » . bezllglichen so wie der Nctier. von Baubanlen librihaupl zur Folge. Da vom Auelaube schwächere «luise gemeldet wurden, erstreckte sich die Flauheit auch auf °

Vcrtehrsgebiele. Die Hlluptspecnlalionspapit« in der Vranche der Vanlen «fuhren dabei den bedeutendsten Cui«rU«tg»ug. von «ahnwerlheu waren lediglich Ostv»lmamen begehrt und bcll

Geld Ware
« " ' ) «,„.. ( 6960 5970
tzlbruar.) " " « ^ ^ ^ ^20
Jänner-) ^,.^, / 73— 7320

Lose, 18U9 . . . . . . . 2 8 0 . - 2 8 4 -
" ^ 5gzzs, 9875
" ; ^ 101 2b 101 75
" ! ^ ? »u 100fi. . . . I07.P.0 »0850

«> " « «« ' ^ ' - : - - - 133 50 134 -
Domänen-Pfandbrief« . . . . 120.— 12050
V»hmen ^ <, ^ . ' ' g z . . h g .
O°ll,,en ^ ent. j - ? b . - 7575
Siebenbürgens ^ftuna l ' ^ « ) ?g __
Ungarn 1 « , l ' - ^ . - ?750
Donau-Regullerungs.ros« . . . 9?._ 975^
Unu Eisenbahn-Nnl 95.75 9u.^5
Una. Prämien-Aul 79 7b l-02b
Wiener «ommunal.Aulehen . . «b.— 8b,bo

Acti«, »»» »«»ken.
O«U> War«

»nglo-Vanl 2 6 1 - 1 6 2 -
«»nttxrew — ' " 0 —
B°d»n<-reditllnss»lt . . 22l1 — 22o —
chl,r<,^uNoü . , , Üi2ö — lli^4

»,ld Won
Lreoitllnftlllt. ung« 12350 l2450
Devoftltnbanl 70.50 7150
Escompttllnftalt »-.- 9^0 —
Frllnco-Vaul 6650 6 7 - i
Handelebanl . 1 0 0 . - 101.—
Länderi-llutenvereiu 100.— 102.— ,
«lltioualbllul 959—962 . -
Oefterr. »llg. Vanl . . . . 70.50 71.50
Oesterr. Vanlgefellfchllft . . . 2 0 0 . - 2li1.—
Umoubanl 1 3 4 - 1«5--
Vereiu«baut 45.50 46 50
Verlehrsbllnl 132.- 132.50

Uet ien »on ^ r « » « p o « t U n t e r » e h ,
nmnsen.

Veld Ware
«ls»Ib-«°hu 151 50 15250
«art.«ud»ig-Vahn 21650 217,50
D°n«m.Dampfschiff.««efellfchnft 5 3 2 — b 3 4 -
« l ' ,»b« lh .Vef tb^n. . . . 2 1 b . - 2 1 6 -
«tchlb«lh.Vahu (Linz.Vndwelfer

Stre«lt) . . . . ' 185 _ , 6 6 . _
»eidinand«-«,rtzb«chn . »050 L 0 5 5 -

Held Ware
Lloyd.sesellsch 482 - 485.—
Oefterr. N o r d w e f i b a h n . . . . 2 (250 2(^3 —
«ubolse-Vahn 1 5 6 . - 1b« 50
Slaalsbahu 8 4 0 — 340 5,0
SUdbahn 17 t.- 172— ,
Theiß-Vllhn I 9 6 - ' 200. - -
Uugllnsche Norboftbahn . . . 1 1 0 50 l11.50
Ungarische Oftbahn . . . . 67.50 6 6 -
Tramway'Gesellsch 2 1 7 . - 219.—

Pfandbriefe.
«llgem. öfterr. Vobencrebit . . 100.— 100.50

dto. in 33 Jahren 87.— 87.50
«lltionalbanl U. W 90,95 91.05
Ung. Vodmcredtt 81.50 81.75

V v i o r i t s t e n .

Vlisabeth-V. 1. «m. - . . . 9575 96.—
Ferd.-slordb. S 105 25 105 50
Franz-Joseph-« 103 — 103.50
«al «arl-Ludwill'V., 1. G». . 102 50 108 —
Oefterr. «ordwlß-V 100.75 10,—
Ti,s»ml!nr°« 87.— 87.50
<i>laa:«ll,!;?l . . 13b 50 136.— >

Kel° ^l>.

Slldb°hn ä 3 ° , . . . . . . U 0 . ^ ẑb

SUdbahn, Vons '. ". '. '. . ^ « 7 6 ^
Un«. Oftbahn - " '

^ P r i v a t l o s e . ^ l?S.
«rebit-L l ? » ^ 1»'
«udolfe-L - " '

Wechsel. 10 K̂
>»ug«durg - 95,40 ^ .
3r°' l furt - - ^ ,3!
Ha, .burg ' iig^" ^4/
i?oloon - ' 44.3b
Pans '

»eldsorten. ^ " ,

Dncaten . . . b fi. 49 " 9 ^ 9 , ,
Napoleousb'or . . 9 , " " 1 -< ?ö '
Preuß. «assenscheine Z " U ' , 1 0 S "
HUber . . . 106 ^ s" ^ ^

Krawifcht «rnndentlaftuH ^,c« -"
, iprivuluolilrilu,: «eld ^ " "


